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Die NASA behauptete, dass „die Erde sich in einem noch nie dagewesenen
Tempo erwärmt“ und dass „menschliche Aktivitäten die Hauptursache sind“.
Andere schlugen vor, Billionen von Dollar auszugeben, um das Klima zu
kontrollieren.  Aber  sind  wir  Menschen  für  den  Klimawandel
verantwortlich?  Und  was  können  wir  dagegen  tun?

„Das Klima des Planeten Erde hat sich seit der Entstehung der Erde
ständig verändert, manchmal relativ schnell, manchmal sehr langsam, aber
immer sicher“, sagt Patrick Moore in seinem Artikel „Fake Invisible
Catastrophes and Threats of Doom“. „Die Hoffnung auf ein ‚perfektes,
stabiles Klima‘ ist genauso vergeblich wie die Hoffnung, dass das Wetter
an jedem Tag des Jahres für immer gleich und angenehm sein wird.“

Mit anderen Worten: Der Klimawandel ist normal und natürlich, und man
kann vergessen, ihn zu kontrollieren.

Einen großen Einfluss auf das Wetter und das Klima haben zum Beispiel
die Sonnenzyklen, die vom Magnetfeld der Sonne in Zeiträumen von acht
bis 14 Jahren angetrieben werden. Sie setzen unterschiedliche Mengen an
Energie frei und erzeugen dunkle Sonnenflecken auf der Sonnenoberfläche.
Die Auswirkungen der Sonnenzyklen auf die Erde sind unterschiedlich:
Einige Regionen erwärmen sich um mehr als 1 °C, während andere abkühlen.

Klimaveränderungen entstehen durch Schwankungen in der Wechselwirkung
der Sonnenenergie mit der Ozonschicht der Erde, die den Ozongehalt und
die Stratosphärentemperaturen beeinflussen. Diese wiederum beeinflussen
die  Geschwindigkeit  der  West-Ost-Windströme  und  die  Stabilität  des
Polarwirbels. Ob der Polarwirbel stabil und nahe der Arktis bleibt oder
sich nach Süden ausbreitet bestimmt, ob die Winter in den mittleren
Breiten der Nordhalbkugel streng oder mild sind.

Zusätzlich zu den Sonnenzyklen gibt es drei Milankovitch-Zyklen, die
zwischen  26.000  und  100.000  Jahren  dauern.  Dazu  gehört  auch  die
Exzentrizität oder Form der elliptischen Umlaufbahn der Erde um die
Sonne. Kleine Schwankungen in der Form der Umlaufbahn beeinflussen die
Länge der Jahreszeiten. Wenn die Umlaufbahn zum Beispiel eher oval als
kreisförmig ist, sind die Sommer auf der Nordhalbkugel länger als die
Winter und die Frühlingsmonate länger als die Herbstmonate.

Zu den Milankovitch-Zyklen gehört auch die Schiefe, d. h. der Winkel, um
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den die Erdachse geneigt ist. Die Neigung ist der Grund, warum es
Jahreszeiten  gibt,  und  je  größer  die  Neigung  der  Erde  ist,  desto
extremer  sind  die  Jahreszeiten.  Größere  Neigungswinkel  können  das
Schmelzen und den Rückzug von Gletschern und Eisschilden verursachen, da
jede Hemisphäre im Sommer mehr und im Winter weniger Sonneneinstrahlung
erhält.

Schließlich wackelt die rotierende Erde wie ein Spielzeugkreisel leicht
um ihre Achse. Dieser dritte Milankovitch-Zyklus ist als Präzession
bekannt und bewirkt, dass die jahreszeitlichen Kontraste auf der einen
Hemisphäre stärker und auf der anderen weniger stark ausgeprägt sind.

Auf  dem  Weg  vom  Weltraum  zur  Erde  beeinflussen  auch  Meeres-  und
Windströmungen das Klima.

Unter normalen Bedingungen wehen beispielsweise im Pazifischen Ozean die
Passatwinde von Osten nach Westen entlang des Äquators und treiben das
warme  Oberflächenwasser  von  Südamerika  nach  Asien.  Während  El  Niño
schwächen sich die Passatwinde ab, und das warme Wasser kehrt seine
Richtung um und bewegt sich ostwärts zur amerikanischen Westküste. Zu
anderen Zeiten, während La Niña, werden die Passatwinde stärker als
sonst, und mehr warmes Wasser wird in Richtung Asien geblasen. In den
Vereinigten Staaten und Kanada führen diese Phänomene dazu, dass einige
Regionen wärmer, kälter, feuchter oder trockener werden als üblich.

Neben El Niño und La Niña gibt es auch die Nordatlantische Oszillation,
die durch niedrigen Luftdruck im Nordatlantik in der Nähe von Grönland
und  Island  (bekannt  als  subpolares  Tief  oder  Islandtief)  und  hohen
Luftdruck im zentralen Nordatlantik (bekannt als subtropisches Hoch oder
Azorenhoch)  verursacht  wird.  Der  Luftdruckgegensatz  zwischen  diesen
Regionen beeinflusst das Klima im Osten der Vereinigten Staaten und
Kanadas sowie in Europa und wirkt sich sowohl auf die Temperaturen als
auch auf die Niederschläge aus.

In ähnlicher Weise sind die Hadley-Zellen der Grund dafür, dass es auf
der Erde äquatoriale Regenwälder gibt, die im Norden und Süden von
Wüsten begrenzt werden. Da die Sonne die Erde am Äquator am stärksten
erwärmt, ist die Luft auf beiden Seiten des Äquators kühler und dichter.
Daher strömt kühle Luft in Richtung Äquator, während die warme, weniger
dichte Äquatorluft aufsteigt und abkühlt, wobei sie Feuchtigkeit in Form
von  Regen  abgibt  und  eine  üppige  Vegetation  hervorbringt.  Die
aufsteigende, trockenere Luft erreicht die Stratosphäre und strömt nach
Norden und Süden, um sich in Regionen niederzulassen, die durch den
Mangel an atmosphärischer Feuchtigkeit trocken geworden sind.

Diese und andere Phänomene, die unser Klima beeinflussen, entziehen sich
der Kontrolle des Menschen.

This commentary was first published at Real Clear Markets on March 30,
2024.
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